




Da des
Hoch Wohlgebohrnen und Hoch-Gelahrten Herrn,

HERRKR—
Gridrich gdilhelm von charden

Des Konial. Preuß. Regierungs-Raths im Hertzogthum Magdeburg, Aſſeſſor hujus
Zcabinatus, RathsMeiſters, und der PfaltzerColonie Syndiei allhier

SGhe-Genoßin
FRAu

KGrau Sophia Sriderica
Wilhelmina u Berndes

Am erſten Tage dieſes 1734ten Jahrs Vormittags zwiſchen 1. und 2. Uhr.
ihres Alters 2o. Jahr und 5. Monath

Das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,
Weolte

J

1Seine fur ghr gehabte Liebe

dit Idh.leDero hinterlaſſener betrubter Bruder

Joboün Zridrich Wilheim Berndes.
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Poeſte der NlederrGachfen.

Als Zion eben hielt ein foohes dyetes Zaht, uuelbd—e
v4Da fuhrſt Du im Triumph zu Salems Jubel. Schar
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lind mit ſich Schert und Luſt verneuet;
Mich aber angſtlich weinen heiſſt!



Wenn, was mein Kiel in Reime biudet,
Nicht nach der rechten Ordnung ſchmeckt;
So wiſſt; daß ſich mein Hertz entdeckt,
Wie es den erſtrn Trieb empfindet.
Ach, Schweſter, bey den kalten Gliedern,
Die man jetzt in die Grufft verſenckt,
Zeigt ſich, was deinen Bruüber kranckt,

Auch jetzt in ſeinen Trauer-Liedern.
Jch ſchreibe, wie dir Worte fallen,
Bey meiner Regung ſtartken Wallen.
Mein Wunſch iſt gantz umſonſt geſchehn.
Und alle Hoffnung geht zurücke. v

Jch wunſchte DJR rin langes Glucke
Und nun mun ich zur Leiche gehn!
Du darffit, Betrubter Nann, nicht meinen,
Da unſer Behder Augen weinen.
Als ob diß Lird em Eroſt Lird ſch.
Nein ich kau keinen Troſt erbencken.
Um deinen Kummer einzufchrancken.

Mir fallt vor mich nichts troſtlichs beh:
Jemehr ich.glles uberlrge.
Perſon Zeit/ Untgang und

iur
Zu 8 43 von allen Vlagen.
Drum trag ich auch nicht Leid um DICHh.



Doch da DU mich ſo bald verlaſſet,
Kan ich mich auch ſo bald nicht faſſen.
Jch zahle der Natur die Pflicht.
Wer billigt meine Thranen nicht?
Wer kan wohl ohne Kahren ſehen,
Die Schweſter auf der Baare ſtehen.
Du ſtirbſt! O Wort, das niederſchlagt!
Es ſchalt noch immer in den Ohren.
Jch habe gar zu viel verlohren,
Drum bin ich auch ſo ſtarck bewegt!
Jch werde mit geheimen Kraucken,
Bey jeden erſten Tag im Jahr,
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Den Tag,der DJR der letzte war.
Als deinen Todeswag bedrucken.
Du lebſt bey GOTT ohn alle Zeit,
DEJN EwigJahr iſt anageganaen,
Und haſt nun DEJNE Seeeligkeit
Mit dieſem Jahre augefanaru.
Da ſchmeckſt Du dunes GOttes Huld.
Drum faß ich mich aürh in Geduld
Als der ich gleiche Hoffnung habe.
Diß iſt mein Troſt, ben DEJNEM Grabe.
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	Da des Hoch-Wohlgebohrnen und Hoch-Gelahrten Herrn, Herrn Fridrich Wilhelm von Scharden Des Königl. Preuß. Regierungs-Raths im Hertzogthum Magdeburg ... Ehe-Genoßin Frau Frau Sophia Friderica Wilhelmina geb. Berndes Am ersten Tage dieses 1734ten Jahrs ... Das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselte, Wolte Seine für Jhr gehabte Liebe An den Tag legen Dero hinterlassener betrübter Bruder Johann Fridrich Wilhelm Berndes.
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